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Biotopname

Standort /Geologie

Moorwald im "Tartarbruch" SW des Zotzensees

vermoorte Senke im teils überdünten Sander
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Vegetationseinheiten
Pfeifengras-Wollgras-Kiefern-Moorbirken-Wald, Pfeifengras-Moorbirken-Wald, Blaubeer-Moorbirken-Kiefern-Moorwald,
Wollgras-Birken-Kiefern-Gehölz
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Pflanzenbestand nach Florenschutzkonzept
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Gefährdung

Empfehlung

trotz Anstaumaßnahmen kommt es zur periodischen Austrocknung

Verschluss der Gräben an mehreren Stellen, Maßnahmen zur Grundwasserneubildung in der Umgebung
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Der Tartarbruch liegt nordwestlich von Babke im Wald in einer vermoorten Senke im welligen, teils überdünten Sander. Ein Dünenzug trennt 
ihn im N von der Zotzenseeniederung ab. Durch das Moor verläuft ein verzweigter Graben der durch einen Durchstich im N die Senke 
verlässt. Er wurde angestaut, dadurch wird das Wasser in der Senke gehalten, jedoch fiel laut Vegelin (2010) das Moor in den letzten Jahren 
trotzdem regelmäßig trocken. Zur Kartierzeit war ein Großteil der Senke überstaut. Eine größere Blöße im Zentrum des Moores wurde als 
Offenmoor gesondert kartiert. Sie geht auf einen Holzeinschlag Ende der 80er Jahre zurück. Der Großteil des Moores besteht aus Moorwald 
unterschiedlicher Ausprägung. In ehemals flach abgetorften Bereichen sind mittelalte Moorbirken und Kiefern-Mischbestände mit Scheidigem 
Wollgras und Pfeifengras in der Krautschicht. Die Torfmoosdeckung ist eher gering. Auf nicht abgetorften, erhöhten Bereichen im S des 
Moores sind unter frischen Bedingungen Pfeifengras und Blaubeere in der Krautschicht bestimmend. Hier stockt ein alter Kiefern-Oberstand. 
In den Randbereichen treten neben Pfeifengras auch Schilf, Rasenschmiele und andere Zeiger für nährstoffreichere (mesotrophe) 
Bedingungen auf. Großflächig ist der Baumbestand des Moorwaldes mittelalt und ein- oder zweischichtig. Der Anteil von Totholz und 
Biotopholz sowie aufrechten Wurzeltellern ist hoch. Im Zentrum nahe der Lichtung sind niedrigere Gehölzstadien des Sauer-Arm bis Sauer-
Zwischenmoores mit Wollgras und Torfmoos zu finden. Laut dem Monitoringbericht aus den Jahren 2003 bis 2010 kam es zur allmählichen 
Eutrophierung des Moores und zur Abnahme der Torfmoosdeckung die nur durch eine permanente Vernässung aufgehalten werden kann. 
Problematisch für die Entwicklung der Trophie ist derzeit die Überstauung mit zu nährstoffreichem Wasser, wodurch typische Vegetation 
abstirbt und Nährstoffzeiger auftreten (Wasserlinse, Wasserfeder). Dies könnte aber auch nur übergangsweise ein Problem sein. Die 
Entwicklung sollte beobachtet werden.
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Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser
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Umgebung
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald
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Hochstauden / Ruderalflur

Graben

Fließgewässer

Stillgewässer
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Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Deich/Damm

Sonstige:

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV, kursiv: Art des Florenschutzkonzepts )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV, kursiv: Art des Florenschutzkonzepts )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV, kursiv: Art des Florenschutzkonzepts )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: Pöyry

Vegelin 2010: Vegetationskundliches Monitoring im LIFE-Proje

Waldwasserläufer

Datum erste Begehung:

Datum letzte Begehung:

Foto: Folgeseiten:

24.06.2011
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Offrnmoor

Betula pubescens Pinus sylvestris

Vaccinium myrtillus Agrostis canina Calamagrostis canescens Eriophorum vaginatum
Molinia caerulea Sphagnum fallax Sphagnum squarrosum

Fagus sylvatica Frangula alnus Ledum palustre Quercus robur
Rubus fruticosus agg. Rubus idaeus Sorbus aucuparia Carex canescens
Carex elongata Carex nigra Deschampsia cespitosa Deschampsia flexuosa
Dryopteris carthusiana Geranium robertianum Juncus effusus Lemna minor
Lycopodium annotinum Lysimachia thyrsiflora Melampyrum pratense Oxalis acetosella
Phragmites australis Thelypteris palustris Viola palustris Aulacomnium palustre
Sphagnum fimbriatum Sphagnum palustre Hypnum jutlandicum Acer pseudoplatanus
Vaccinium oxycoccus Lysimachia vulgaris Dicranum scoparium Pleurozium schreberi
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Scleropodium purum


